
 

 

Merkblatt Elektro-Ladestationen (Elektro-Mobilität) 

Gültig ab 01.06.2026 

 
 

• Zur Aufrechterhaltung der Netzqualität benötigt es bei Elektro-Mobilität eine geeignete 

Schnittstelle, damit diese im Notfall durch die Technische Betriebe Weinfelden (TBW) 

geschaltet oder reguliert werden können. Hierfür ist von der Ladestation bzw. dem 

dynamischen Lastmanagement über ein Relais oder Schütz zur Vermeidung von 

Fremdspannungen bis zur Übergabestelle (Hensel-AP-Dose) eine betriebsbereite 

2-polige Verdrahtung zu installieren. 

Siehe hierzu die Beilage «Steuerverdrahtung und Geräte mit Schaltvorrichtung». 

Die Ansteuerung der Schnittstelle ist im Normalbetrieb spannungslos. 
 

• Die gesamte Netzentnahmeleistung von Elektro-Mobilität darf maximal 50% der 
abgegoltenen Hausanschlussleistung betragen. Sie kann zur Sicherstellung der 
Netzqualität weiter eingeschränkt werden. 
 

• Für ein Einfamilienhaus mit eigenem Netzanschluss ist eine maximale 
Netzentnahmeleistung von 11 kW zulässig. 

 

• Zur Sicherstellung der Netzerhaltung ist bei der Inbetriebnahme einer Ladestation das 
Formular «Bestätigung Funktionskontrolle Netzerhaltung» einzureichen. Bei 
Inbetriebnahmen von Netzentnahmeleistung über 11 kW ist zusätzlich eine Koordination 
mit Dario Notter 071 626 82 96 von der TBW erforderlich. 
  


